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Organen (WB) und wird für die 
planmäßige Bildung betrieblicher 
Fonds bzw. Fonds der WB ver­
wendet. Das R. tritt in verschie­
denen Formen auf, die wichtig­
sten sind der ->■ Gewinn und die 
Produktionsfondsabgabe (->- Pro­
duktionsfonds). Ein Teil des in 
den sozialistischen Genossen­
schaften, halbstaatlichen Betrie­
ben usw. geschaffenen R. wird 
durch entsprechende Festsetzung 
der Preise, Steuern und sonstigen 
Abführungen ebenfalls im Staats­
haushalt zentralisiert. Eine wich­
tige Rolle spielt das R. bei der 
Verwirklichung der materiellen 
Interessiertheit der Betriebe; aus 
ihm werden letztlich die ver­
schiedenen betrieblichen Fonds 
(Prämienfonds, Investitionsfonds 
usw.) gespeist. Das durch die ver­
schiedenen Phasen der Umvertei­
lung des Nationaleinkommens 
modifizierte R. in der DDR wird 
für die Erweiterung der Produk­
tion, die Bildung von Reserven 
und für den Bedarf der Nichtpro­
duktionssphäre verwendet. Die 
Erhöhung des R. ist Bedingung 
und Ergebnis der planmäßigen 
Entwicklung der sozialistischen 
Volkswirtschaft. Sie ist die wich­
tigste Quelle zur Erhöhung des 
Lebensniveaus der Werktätigen.
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Relig ion :  Gottes Verehrung, Ge­
samtheit von Anschauungen, 
Emotionen und Kulthandlungen, 
deren Wesen in einer verzerrten, 
illusionären Widerspiegelung der 
Natur und Gesellschaft im Be­
wußtsein der Menschen besteht. 
Die Erscheinungen der Natur und 
Gesellschaft nehmen in der reli­
giösen Anschauung die Form

übernatürlicher Vorgänge und 
Mächte an. Zu diesen Vorgängen 
verhalten sich die Menschen in 
der R. unmittelbar gefühlsmäßig 
und versuchen sie durch eine illu­
sionäre Praxis, durch Gebete, 
Kult, Ritus usw., zu beeinflussen. 
Alle R. sind durch drei grund­
legende Elemente: Anschauun­
gen, Emotionen, Kulthandlungen 
charakterisiert. Die religiösen An­
schauungen besitzen weltanschau­
lichen Charakter. Da sie den Ur­
sprung der Welt letztlich in einer 
übernatürlichen Macht sehen, 
sind sie in ihrem Inhalt eng mit 
dem objektiven Idealismus 
verknüpft. Die R. ging aus dem 
materiellen Lebensprozeß der 
Menschen früherer Gesellschafts­
formationen hervor. In ihren 
frühesten Formen widerspiegelt 
sie zunächst die Abhängigkeit 
der Menschen von den Natur­
gewalten, die von den Menschen 
infolge der geringen Entwicklung 
ihrer Produktivkräfte noch nicht 
beherrscht werden können. Nach 
der Herausbildung der Klassen­
gesellschaft entstand für die 
Volksmassen eine neue Form der 
Abhängigkeit und Ohnmacht, die 
in der weiteren Entwicklung zur 
wichtigsten Grundlage der R. 
wurde: die Abhängigkeit von ge­
sellschaftlichen Mächten, die ihr 
Leben beherrschen und ihr 
Schicksal bestimmen. Die mono­
theistischen Welt-R., insbesondere 
das Christentum, sind ein Erzeug­
nis der antagonistischen Klassen­
gesellschaft mit ihren Verhältnis­
sen der Ausbeutung und Unter­
drückung der Mehrheit der Men­
schen durch eine Minderheit. Sie 
entstanden als Ausdruck des Pro­
tests und zugleich der Ohnmacht 
der ausgebeuteten Volksmassen. 
Die wichtigste Grundlage für die 
Existenz der R. in der Gegenwart 
bildet die kapitalistische Gesell­
schaftsordnung. Die spontan wir­
kenden Gesetze der kapitali-


